
Urban romancing in Dhaka- Wie junge Frauen den urbanen
Raum nutzen, um ihre vorehelichen Liebesbeziehungen
auszuleben - Eine empirisch-qualitative Exploration junger
Frauen (Alter 20-28)
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Arbeitshypothese
Junge Erwachsene im urbanen Dhaka haben einen Weg
gefunden Partnerschaften zu verwirklichen, in dem sie
öffentliche und private Freiräume und die Anonymität
nutzen, die der urbane Raum bietet. Dabei navigieren sie
geschickt zwischen Erwartungen und Regeln der
Gesellschaft, Familie und Peer Group bzw. zwischen
Moderne und Tradition. Ein Phänomen der middle class
bzw. der die sich als middle class verstehen und ihre
romantischen Beziehungen im urbanen Raum inszenieren.

Zielsetzung
Darstellung der Lebenswirklichkeit und die Rolle/
Einflussfaktor des urbanen Raumes von jungen
bengalischen Frauen bezüglich ihrer vorehelichen
Beziehungen (Partnerschaften).

Methodik
Die Erforschung des Themas erfolgt durch
qualitative Fallstudien mit drei jungen
bengalischen Frauen, die in Form von
Leitfaden (halbstrukturierten) –Interviews
durchgeführt werden. Sie berichten von
ihren Erfahrungen mit
Liebesbeziehungen, Reaktionen und
Erwartungen der Familie, Peer Group und
Gesellschaft. Sie berichten von Orten in
Dhaka, die als Treffpunkte für junge
Pärchen genutzt werden. Die Biographien
der Frauen werden beschrieben und
interessante Aspekte herausgefiltert und
in Verbindung mit der Literatur zur
Raumforschung gebracht.

Zudem wird im theoretischen Teil auf
vorangegangene quantitative und
qualitative Studien eingegangen, die sich
mit jungen Erwachsenen und allgemein
mit dem Thema „Liebe“ und der Nutzung
und Entwicklung des urbanen Raumes in
Südasien beschäftigen. Dabei sollen auch
Raumtheorien der Geographie
einbezogen werden. Da es wenige
Forschungen gibt, die sich nur auf
Bangladesch beziehen, werden auch
Forschungen einbezogen, die sich auf
Indien beziehen, da sich die beiden
Länder kulturell sehr ähneln. Zudem wird
auch auf die Parallelen zu anderen global
cities in Asien etc. eingegangen in denen
ähnliche Phänomen beobachtet und
vermehrter untersucht werden.

Fragestellungen
Leitfrage: Welche Freiräume bietet der urbane Raum Dhakas
jungen Frauen und ihren Partnern, um ihre voreheliche
Beziehung auszuleben und inwiefern nutzen sie diesen?

-Wo liegen diese Freiräume? Und wie sehen diese aus?
(Parks, Shoppingmalls, Cafés)
-Welchen Aktivitäten gehen sie dort nach?
-In welchen Zeiträumen halten sie sich dort auf?
-Wie reagieren Familie, Peergroup, Gesellschaft etc. auf
diese Freiräume?
- Wie und wo bewegen sie sich in der Stadt fort?
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